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Warschau und Jwangorod erobert.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen. I

Der Siegeszug im Osten.
Wenn unsere Feinde auch noch so sehr versuchen,

die Bedeutung des Festungsgebiets von Warschau
zu verkleinern in dem Augenblick, in dem die Russen
gezwungen sind, es den Heeren der verbündeten Zen- '
tvalmächte zu überlassen, sie können im höchsten Fall
ihre täglich belogenen Volksgenossen weiter betrü¬
gen. wir wissen,' das; diese kläglichen Vertuschungs¬
versuche, die sich nicht scheuen, aus dem allgemeinen
Rückzug des russischen Heeres gar noch einen strate¬
gischen Erfolg zu konstruieren, weiter nichts sind als
der Ausfluß höchster Angst vor dem herannahenden
Schicksal. In Wirklichkeit wissen die Allierten natür¬
lich nur zu gut , was der Fall Warschaus und Iwan - i
gorods, und damit die Aufgabe ganz Polens für die
Russen bedeutet. Mit Warschau ist das gewaltigste
Bollwerk Rußlands gegen die Zentralmächte ge¬
fallen, die ganze Weichselstellung der Russen ist da- '
durch unhaltbar geworden, abgesehen von der Bedeu¬
tung des Besitzes der polnischen Hauptstadt als Zen¬
trum von Handel und Industrie , und als wichtigster!
Knotenpunkt der westrussischen Bahnen . Die Besetz¬
ung der beiden Weichselsestungen setzt aber nun auch
die verbündeten Heere der Zentralmächte in die
Lage, in breiter Front nach Osten vorzugehen und!
außerdem noch namhafte Truppen nach andern Tei - !
len des Kriegsschauplatzesabzugeben. Wir werden'
nun in den nächsten Wochen das großartige Schau- >
spiel der rücksichtslosen Verfolgung des russischen!
Hauptheeres zu erwarten haben , das noch besonders ^
dramatische Momente verheißt infolge der jetzt noch
nicht zur Geltung kommenden bedeutungsvollen Be- !
wegungen der deutschen Heere am Narew und der!
Armee Below gegen Dünaburg . Besonders letztere!
macht täglich die bewundernswürdigsten Fortschritte
und ist nun schon in die Gegend Benutze—Birschi—
Onisky gekommen, die etwa noch 60 Kilometer von
der Düna entfernt ist. Bemerkenswert ist auch die
Meldung, daß unsere Vorhuten den oberen Bug bei
Wladimir —Wolynsk überschritten haben. Es scheint
also, daß die Front der Verbündeten zwischen Weich¬
sel und Bug nun nach Nordosten vorgeschoben wird,
um das abziehende russische Hauptheer in der Flanke
anzugreifen . Wie energisch die Umgehungsbeweg-
ungen sowohl gegen die Düna als auch die Flankie¬
rungsmanöver am Bug betrieben werden, beweist
die Mitteilung der obersten Heeresleitung, daß bei¬
derseits große Kavalleriem-assen angesetzt wurden,
denen die Russen nicht standzuhalten vermochten.

Nichts charakterisiert die Auffassung der russi¬
schen militärischen Kreise bester als die Maßnahmen,
die die Militärorgane in den nach ihrer Meinung in
den Bereich der militärischen Operationen gelangen¬
den Bezirken treffen. Die Behörden in Dünaborg
haben angeordnet , daß die gesamte nicht ansässige
Bevölkerung den Bezirk Dünaburg innerhalb 5 Ta¬
gen zu verkästen haben. Die Zivilbehörden siedeln
schon in den Festungsbezirk Reval über ; diese Fest¬
ung, die doch wahrlich noch weit vom Operations¬
gebiet weg liegt , wird für die Belagerung verpro¬
viantiert . und sogar den verbündeten Ausländern
wird der Aufenthalt daselbst verboten. Die Festung
Kowno wird von der Zivilbevölkerung geräumt da
die Deutschen in den letzten Tagen in bedrohlichem
Umfang näher gekommen find, und es ihnen ge¬
lungen ist, mit Hilfe ihrer artilleristischen Ueber-
legenheit die bedeutenden Geländeschwierigkeiten zu
überwinden, schreibt die russische Presse. Es fei mit

der vollständigen Einschließung der Festung zu rech¬
nen. So vollzieht sich denn auf der Riesenfront
Mitau —Poniewiez —Kowno—Lomsha—Warschau—

Jwangorod —Lublin —Sokal ein in der Kriegsge¬
schichte unerhörter Einschließungskämpf, dessen erste
wichtige Etappe durch die Wegnahme der Linie
Warschau—Jwangorod schon erreichst ist, und der
darauf berechnet ist, das russische Heer auf seinem
Rückzug nirgends mehr zum Stillstand oder einem
Gegenstoß kommen zu lasten. Es ist nicht anzuneh¬
men, daß das russische Hauptheer imstande sein wird,
am Bug nochmals standzuhalten, da die am Narew
eingesetzten deutschen Streitkräfte schon im Begriff
stehen, gegen den nördl . Flügel der Buglinie vorzu¬
gehen. Man kann sich denken, welche enormen
menschlichen und materiellen Werte bei einem sol¬
chen Kesseltreiben für die Rüsten verloren gehen, so-
daß das russische Heer, falls es ihm doch noch ge¬
lingen sollte, in der Richtung Brest—Litowsk sich der
völligen Umklammerung zu entziehen, doch Monate
brauchen wird , um wieder einigermaßen , materiell
wie moralisch, in der Lage zu sein, sich in Unterneh¬
mungen mit den Zentralmächten einzulasten. Dann
aber hätten wir die polnischen Festungen zur Ver¬
fügung. die uns andere Dienste leisten werden als
unfern Feinden , die angesichts der deutschen Artil¬
lerieüberlegenheit nicht wagten , ihre Festungen zu
halten . Bis dahin aber können andere Entschei¬
dungen ein Wiedereintreten Rußlands in den Kampf
schon nutzlos gemacht haben.

Vorerst wird zwar noch von allen Seiten ein
Aushalten bis zur Niederringung der Zentralmächte
gepredigt, und da unsere Feinde keine positiven An¬
haltspunkte für die angeblichen guten Aussichten
auf dieses Ziel haben , so werden eben Beweismittel
geschaffen. Man sagt, die Zentralmächte werden sich
verbluten und wirtschaftlich ruinieren , dann brauche
man sie gar nicht militärisch zu besiegen, der Vier¬
verband werde stets mehr Soldaten und Kriegsma¬
terial haben , daß aber die Heere der Verbündeten
gar nicht gesonnen sind, diesen in weite Ferne gerück¬
ten Zeitpunkt zu erwarten , das zeigen sie jetzt mit
ihren Schlägen gegen Rußand , und das werden sie
wohl auch bald anderswo zeigen.

In seiner Hilflosigkeit hat der Vierverband sich
nun mit aller politischen Macht auf den Balkan ge¬
stürzt. Es wird gedrahtet , die Ententemächte hätten
einen Schritt in Athen gemacht, der bezwecke, die
Balkanfrage so zu regeln, daß man auf die Möglich¬
keit eines Mitwirkens aller Balkanstaaten auf der
Seite der Vierverbandsmächte hoffen könne. Ob ge¬
rade Griechenland der richtige Ort für die Entente
war , an dem sie Aussicht haben , ihre Versprechungen
an den Dummen zu bringen , möchten wir füglich
nach den Gewalttätigkeiten , unter denen der griech¬
ische Handel zu leiden hat . bezweifeln. Von Bulga¬
rien hört man , daß es gegenüber Serbien eine im¬
mer drohender werdende Sprache annimmt , und daß
man mit dem Vorgehen gegen Serbien immer be¬
stimmter rechnet, da Serbien keineswegs gesonnen
sei, sich dem Willen der Entente zu fügen. Rumä¬
nien aber haben die Zentralmächte jetzt anscheinend
gezeigt, daß es auch ohne Gefolgschaft dieses „Ver¬
bündeten" vorwärts geht; es spürt jetzt die Folgen
seiner schwankenden Haltung . Es braucht Geld und
kann den Ueberschuß seines Getreides nicht los wer¬
den. da man weder in Deutschland noch in Oester¬
reich-Ungarn Lust hat , jetzt noch etwas zu kaufen.

So können wir 8er Entwicklung der Dinge ruhig
entgegensehen, und unsere Hoffnung auf den end¬

gültigen Sieg , für den die Einnahme der polnischen
Hauptstadt uns eine gute Vorbedeutung sein soll,
können uns auch nicht die geheimnisvollen Mel«
düngen von einer Konferenz in Calais nehmen, die
eine „sensationelle Wendung " der militärischen
Lage vorbereitet habe, die bald eintreten werde.
Die Mailänder Presse behauptet , Rußland werde
durch Rumänien marschieren, um so eine Verbin¬
dung mit Italien und Serbien herzustellen, andere
suchen das Heil in einer Beteiligung Italiens an
der Westfront und an den Dardanellen . Bis jetzt
besagen uns diese Kombinationen nur . daß die
Entente aus der Fassung gekommen ist.

O.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 5. Augnst.

lAmtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Vogesen ist am Lingekopf und südlich der
Kampf von neuem entbrannt. Sonst keine Ereignisse
von Bedeutung.

Oe st liche ^Kriegsschauplatz.  In Kur¬
land und Samogitien schlug unsere Kavallerie die
russische bei Lenaize, Birshi und Onikschty aus dem
Feld. Hiebei und bei den Kämpfen östlich von Ponie¬
wiez wurden gestern und vorgestern 2225 Russen, da¬
runter 10 Offiziere gefangen genommen. Die Ar¬
meen des Generals v. Scholz und v. Eallwitz blieben
unter heftigen Kämpfen in weiterem Vordringen
gegen die Straße Lomsha—Ostrow—Wysztow. Tap¬
fere und verzweifelte Gegenstöße der Russen beider¬
seits der Straße Ostrow—Rozan waren wirkungslos.
22 Offiziere, 4840 Mann wurden zu Gefangenen ge¬
macht, 17 Maschinengewehre erbeutet.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 5. August.
Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern

durchbrach und nahm gestern und heute Nacht die
äußere und innere Fortlinie von Warschau, in der
die russischen Nachhuten noch zähen Widerstand lei¬
steten. Die Stadt wurde heute vormittag durch unsere
Truppen besetzt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Bei
und nördlich Jwangorod ist die Lage unverändert.
Zwischen oberer Weichsel und Bug wird die Verfol¬
gung fortgesetzt. Oestlich des Bug rückte deutsche Ka¬
vallerie in Wladimir—Wolynsk ein.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 5. Aug. Amtliche Mitteilung
vom 5. Aug., mittags. Russischer Kriegs¬
schauplatz.  Die lange Reihe von Erfolgen, welche
die Verbündeten seit der Maischlacht am Dunajec,
in Galizien, in Süd- und Nordpolen und in den Ost¬
seeprovinzen errungen haben, wurde durch die Be¬
sitznahme von Jwangorod und Warschau gekrönt.
Gestern haben unsere Truppen Jwangorod besetzt.
Heute sind deutsche Truppen der Armee des Prinzen
Leopold von Bayern in die Hauptstadt von Russisch-
Polen eingerückt. Zwischen Weichsel und Bug dringen
die beiden Verbündeten unter Versolgunqskämpsen
gegen Norden vor. Oesterreichisch-ungarische Rei¬
terei hat Ustilng. die deutsche Wladimir-Wolinsky
erreicht. Sonst blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.  An
der Tiroler Front kam es in der Gegend des Kreuz¬
bergsattels zu größern Kämpfen. Ein gestern morgen
begonnener Angriff von mehreren Bataillonen des
italienischen Infanterieregiments Nr. 9 geqen die
Nemes-Alp (nordöstlich des Kreuzbergsattels) krach



Amtliche Bekanntmachung.
Amtskörperschaft Calw.

Bekanntmachung betr. Zuckerfuttermittel.
Bei dem großen Mangel an Haber wird den

Tierbesitzern als Ersatz die Anschaffung von Zucker¬
futtermitteln dringend empfohlen.

Die Oberamtspflege ist bereit , die Bestellung
von Zuckerfutter und Zuckerschnitzeln zu übermitteln
und es wollen Anmeldungen auf solche spätestens
bis 12. August gemacht werden . Die Bestellung
von Häckselmelasse empfiehlt sich während der wär¬
meren Jahreszeit nicht.

Die Herren Ortsoorfteher werden ersucht, die
Tierbesitzer und insbesondere die Pferdehalter auf
Vorstehendes aufmerksam zu machen, die Anmel¬
dungen entgegenzunehmen und diese der O.A.-
Pflege zu übermitteln.

Calw , den 5. August 1915.
Regierungsrat Binder.

An die SemeiudedehörSen.
Einleitung der Zahresschätzung

der Gebäude.
Zn Ergänzung des oberamtlichen Erlasses vom 3.

August ds. Zs. wird bezüglich der Jahresjchätzung der
sonstigen Gebäude unter Hinweis aus Ziffer II des Er¬
lasses des K. Verwaltungsrats vom 15. Juli ds. Js.
(Min .-A.-Bl . S . 121) folgendes angeordnet:

1) Die Gebäudeeigentümer sind zur Anmeldung der
seit der letzten Zahresschätzung vorgekommenen
Neubauten und Bauveränderungen aufzufordern.

2) Unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse
des Bezirks hat die gemeinderätliche Durchsicht des
Feueroersicherungsbuchsunverzüglich ftattzusinden.
Bei dieser Durchsicht haben die Gemeinderäte, ins¬
besondere auch bei neuen oder neu eingeschätzten
Gebäuden eine Vergleichung der Vrandvers.-An-
schläge mit den Eebäudesteueranschlägenvorzuneh¬
men und in denjenigen Fällen , wo ein auffallendes,
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägen zu!
Tage tritt , das Geeignete wahrzunehmen. Bei vor- !
kommenden Anständen ist Vorlage zu machen. :

3) Bis zum 15. August ds. Js . ist von den Ortsvor¬
stehern dem Oberamt zu berichten, ob und wieviele
Gebäude des Eemeindebezirks einer neuen oder
veränderten Schätzung der Klasseneinteilung zu
unterwerfen sind. Da die bisherigen Jahresschätz¬
ungen hauptsächlich dadurch verzögert wurden, daß
bei der Schätzung eine weit größere Anzahl zu schä-
tzender Gebäude vorgefunden wurden, als die Ver¬
zeichnisse erwarten ließen, so ist der Aufstellung der
Verzeichnisse besondere Sorgfalt zu widmen.

Aus dem Anmeldungsverzeichnis sott ersichtlich sein:
g. der Name des Eebäudebesitzers,
b die Hausnummer und die Bezeichnungdes Gebäudes

und etwaiger Zubehörden, insbesondere auch die
einzelnen Unternummern zusammengehöriger Ge¬
bäude, welche neu geschätzt werden sollen,

c. der Grund der beantragten veränderten Schätzung,
cl. (gem. Art. 17 des Brandvers.-Ees.) der Wert des

angemeldeten Gebäudes und die etwa von der Ver¬
sicherung auszunehmenden Teile.
Für die Vollständigkeit der Aufzählung werden die
Ortsvorstehcr verantwortlich gemacht.

4. Dem Bericht des Ortsvorstehers ist von dem Ee-
meinderat die Beurkundung beizufügen, daß die
jährliche Prüfung der Gebäudeversicherungsan¬
schläge unter Zuziehung der Ortsfeuerschau der Vor¬
schrift gemäß von Nummer zu Nummer vorgenom¬
men worden ist.

5) Das von den Ortsvorstehern zu führende Verzeich¬
nis über die angefallenen Aenderungen ist seiner
Zeit der Schätzungskommision bei ihrem Eintreffen
in der Gemeinde zu übergeben.

Calw. 3. August 1915.
K. Oberamt: Regierungsrat Binder.

Die Herren Ortsvorsteher und Berwaltungsaktuare
werden auf den Erlaß des K. Verwaltungsrats der Ee-
bäudebrandversicherungsanstalt, betr. die jährl. Aender¬
ungen zum Feuerversicherungsbuch vom 15. Zuli ds. Zs.
Zisf. IV und besonders Ziff . VII— M.-A.-Bl . S . 121 — ^
ẑur Nachachtung hingewiesen.

§ Calw,  den 3. August 1915.
! K. Oberamt: Reg.-Rat Binder.

blutig zusammen. Der Feind ging nachmittags teil¬
weise fluchtartig in die Wälder südlich des Grenz¬
baches zurück. Zur Entlastung dieser italienischen
Kräfte versuchte am Nachmittag ein feindliches Ba¬
taillon überraschend gegen die Seikofelstellung (un¬
mittelbar nördlich des Sattels ) vorzubrechen. Auch
dieses wurde nach kurzem Kampfe zurückgeschlagen
und verlor ca. IVO Mann an Toten . Der Bataillons¬
kommandant und mehrere Offiziere fielen . Unsere
Verluste in diesen Gefechten waren gering . Im Eör-
zischen unterhielten die Italiener seit gestern mit¬
tag wieder ein heftiges Artilleriefeuer gegen unsere
Stellungen am Plateau von Doberdo. Als feindliche
Infanterie von Sagrado und von südlich Sdraussina
zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde sie durch
unsere Artillerie zusammengeschossen. An den sonsti¬
gen Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

*

Ein neutrales Urteil über die Lage.
Zürich, 5. Aug . In Frankreich gibt man sich, so

schreiben die „Neuen Zür . Nachr ", noch der einzigen
Hoffnung hin . daß sich die Russen auf ihren andren
Linien stellen und im geeigneten Moment eine neue,
natürlich siegreiche Offensive ergreifen werden. Eitle
Hoffnung! Es ist mehr als fraglich, ob die Deutschen
und Oesterreicher überhaupt daran denken, die „na¬
türliche" Linie der Russen zu erreichen. Der Besitz
der Festungslinie Kowno—Warschau—Jwangorod ist
ihnen bedeutsam genug, um sich dort festzusetzen, und
die frei werdenden Kräfte nach Westen und Süden
zu werfen. Die russische Armee ist heute so außer
aller Fassung, daß auch drei und vier Monate nicht
ausreichen , um nur die moralischen Wunden zu
heilen , die sie durch den beständigen Rückzug seit dem
Durchbruch bei Gorlice erlitten hat . Wie sehr ihre
moralische Kraft gelitten hat , zeigen die immer wie¬
der eingesetzten, aber auch immer wieder vergeb¬
lichen Anstürme gegen das Vordringen der deutschen
und österreichischen Armee . Die russische Kraft ist
heute gebrochen, und ihr hilft auch der beste„Temps "-
Artikel nicht mehr. Auf dieser jetzt gebrochenen Kraft
baute sich der Plan des Vierverbands auf. Er schei¬
terte jedoch vollends. Jene englischen Blätter —
manche von ihnen sind ja wesentlich ernster zu neh¬
men als die ftanzösischen— die das Schicksal War¬
schaus mit demjenigen des Bierverbands verknüpf¬
ten , sind durchaus im Recht. Der Fall Warschaus ist
der Fall des Bierverbands . Was nach Warschau
kommt, vollendet nur diese Tatsache.

Die Russen im schwarzen Meer.
(WTV .) Petersburg , 5. Aug. Der Generalstab

des Generalissimus meldet : Im Schwarzen Meer,

steckten unsere Torpedoboots im Kohlengebiet ein
Kohlenlager in Brand und zerstörten zehn mit
Kohlen beladene Segelschiffe. An der anatolischen
Küste vernichteten unsere Torpedoboote über 2VÜ( ?)
mit dem Transport von Kohlen und Kriegsmunition
beschäftigte Segelschiffe sowie drei Werften für den
Bau solcher Schiffe. Die auf einem dieser Schiffe be¬
findliche Munition wurde beschlagnahmt.

Die russische Niederlage am Kaukasus.
(WTB .) Konftautiaopel , 5. August . Privat-

nachrtchten aus Erzerum besagen : Infolge der
Kämpfe, die seit zwei Tagen in der Gebirgsgegend
stattfinden, die auch den Ararat , sowie die Zonen
von Karaktlissa , Alascherd, ganz nahe der türktsch-
cusfischen Grenze, etwa 170 Kilometer östlich Erzerum
umfaßt, zieht sich die Hauptmacht der Raffen in
llnorduung in der Richtung Kagysmann ans rus¬
sisches Gebiet zurück. Die Russen haben etwa 1000
Tote und 2000 Verwundete . Die türkische Armee
verfolgt die Russen.

Bon unseren Feinden.
Zntressantes über die Stimmung in Italien.

(WTB .) Mailand , 5 .Aug. Ein Leitartikel des
„Secolo" nimmt die Engländer gegen Angriffe von
italienischer Seite in Schutz, indem er in mehr als
5 Spalten unter anderem folgendes ausführt : An¬
gesichts der Fortschritte Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns auf allen Kriegsschauplätzen sei das ita¬
lienische Publikum besorgt, wenn nicht gar entmu¬
tigt . Allgemein frage man sich, wie das weitergehen
solle. Das Publikum nehme dann in seiner Unge¬
duld und seinem Aerger besonders die Engländer
aufs Korn und sage: „Was machen nur diese „geseg¬
neten Engländer ?" Der Verfasser des Artikels sucht
als Verteidiger Englands nachguweisen, daß Eng¬
land . den deutschen Unterseebooten zum Trotz. Herr
der Meere sei. Sodann zählt der Verteidiger Eng¬
lands alle Orte auf, wo die Engländer zu Lande
kämpfen, und bemertt , wenn sie in Frankreich nur
eine Front von 52 Kilometern besetzt hätten , so sei
das nicht ihre Schuld. Wenn die 800 000 Engländer
in Frankreich nicht die Offensive ergriffen, so hänge
das nicht von ihnen ab, denn die Leitung des Feld¬
zuges in Frankreich unterstehe nicht den Engländern,
sondern den Franzosen. Die Offensive sei auch nicht
so leicht, wie es sich die Kritiker in den Kafeehüusern
dächten. Die deutsche Front sei derart verteidigt
durch Stahl und Zement , daß ein Durchbruch nur
mit Melinit und Lyddit zu erreichen wäre . Bisher
hätte man aber diese Explosivstoffe nicht gehabt.
Auch sollten die Kaffeehauskritiker aufhören , Joffre

I. Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr
von:

Künstlichem Leder (ganz oder teilweise aus Lederab¬
fällen zusammengesetzt) der Nr. 554 des Zolltarifs;

Ramtegarn. auch gemischt mit Flachs oder Jute , jedoch
ohne Beimischung von anderen Spinnstoffen, der
Ausfuhrnummer 478 des Statistischen Warenver¬
zeichnisses (Garn der Nummern 478 und 480 des
Zolltarifs ) unter Aufhebung der entgegenstehenden
Vorschriften der Bekanntmachungenvom 22. Febr.
1915 Absatz5 (Reichsanzeiger Nr. 45 vom 23. Febr.
1915) und vom 15. April 1915 Ziffer l Absatz 3
(Reichsanzeiger Nr. 88 vom 16. April 1915) :

Hufhauklingen. > ,
II. Verboten wird die Durchfahr von Magnesit (na¬

türlicher kohlensaurer Magnesia), auch gebrannt, der
Nr. 227 b des statistischen Warenverzeichnisses unter
Aufhebung der entgegenstehendenVorschrift in Ziffer lll
der Bekanntmachungvom 20. Mai 1915 (Reichsanzeiger
Nr. 117 vom 21. Mai 1915).

Berlin , den 27. Zuli 1915.
Der Reichskanzler

Zm Aufträge : Richter.

Obige Verbote werden hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Calw,  den 4. August 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Obi^ amt Tolw.
Auf den im „Staatsanzeiger " Nr. 180 erschienenen

Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 3. d. Mts .,
betreffend die Meldung von Militärpersonen an Orte«
ohne Garnison, werden die Herren Ortsvorsteher hiemit
hingewiesen.

Den 4. August 1915.
Regierungsrat : Binder.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
werden an die alsbaldige Vorlage der in den letzten 3
Monaten aufgerechnetenQuittungskarten erinnert.

Calw,  den 4. August 1915.
K. Berficherungsamt.
Reg.-Rat Binder.

zu kritisieren, weil er jetzt, wo Italien und Rußland
so schwer zu kämpfen Hütten, nicht die Offensive er¬
greife. Wenn er jetzt noch nicht vorwärtsstrebe , so
habe er seine Gründe dafür . Die Kritiker sagten fer¬
ner , die Engländer hätten glückliche Gewissenlosig¬
keit, indem sie den Dingen ihren Lauf ließen, aber
trotzdem immer wieder feierlich erklärten , sie seien

sihres Sieges sicher und wollten bis zum Ende käm-
,pfen. Man müsse aber bedenken, welche Schwierig¬
keiten England überstanden und welche Opfer es
bereits im Kriege gebracht habe, und dabei sei es
doch das Land, in dem das Individuum alles und
der Staat nichts bedeute. Praktischer wäre es , wenn
die Italiener aushoren wollten , unnütze Vorwürfe
gegen England zu erheben. Die Engländer hätten
gewiß ihre Fehler , aber sie hätten auch große Ver¬
dienste in diesem Kriege. So hätten sie z. B . den
Verbündeten , die es nötig hätten , Milliarden ge¬
geben.

Der „Avanti " über den Krieg.
Chiaffo, 5. Aug . In einem Leitartikel , welcher

die jüngsten Kundgebungen von Staatsoberhäuptern
und Regierungschefs kommentiert, läßt der „Avanti"
als einziges italienisches Organ dem deutsche»
Standpunkt Gerechtigkeit widerfahren mit der Fest¬
stellung, daß Deutschland heute mit Recht behaupte,
einen Verteidigungskrieg zu führen . Dies Recht
verliehen ihm seine leidenschaftlichen Hasser, von
Lloyd George bis zu Ssassanow, von den französischen
Monarchisten bis zur „Humanite ", welche alle die
Absicht äußerten , Deutschland zu demütigen , zu zer¬
reißen und wirtschaftlich wie politisch zu vernichten.
Deutschland könne auch Liebknechts Vorwurf zurück¬
weisen, es habe einen Präventivkrieg angezettelt,
mit dem Nachweise, daß dieser berechtigt und not¬
wendig gewesen sei gegenüber der Gefahr, später un¬
ter ungünstigeren Umständen von den Feinden zum
Kriege gezwungen zu werden. Weiter könne Deutsch
land darauf Hinweisen, seit 44 Jahren trotz zahl¬
reicher Gelegenheiten niemals einen Krieg , abge¬
sehen von dem Kleinkampf in Südwestafrika , geführt

^zu haben, während andere Mächte in und außerhalb
!Europas Krieg führten . Ferner hebt das Sozialisten-
b̂latt hervor , selbst der französische Sozialist Sembat,
der heutige Kollege Delcasfts, habe zugeben müssen,
daß Einkreisungsmanöver von Seiten Delcassßs und
ein Hinterhalt in Algeciras bestanden. Deutschland
mußte die lleberzougung gewinnen , daß Rußland,
Frankreich und England einen politischmilitärischen
Trust gebildet hatten zur Teilung aller noch vorhan¬
denen Kolonialgebiete von Marokko bis Persien und
Syrien und zum Kampfe gegen Deutschlands wirt¬
schaftliche Ausdehnung und Industrie . Was der
„Avanti " dagegen Deutschland vorwirst , fällt fast
ausschließlich ins Gebiet der inneren Politik.



Ein gegenseitiges Versprechen.
Paris , 5. Aug. (Agence Havas.) Poincare

hat vom König von England nachstehendes Tele¬
gramm erhalten : Aus Anlaß der Iahreswiederkehr
des Tages , wo mein Land gezwungen wurde, die
Waffe« gegen ei«e Macht zu ergreifen, die de«
Krieg einer Konferenz oorzog, die auf das flagran-
teste den Vertrag, den sie unterzeichnet hatte, ver¬
letzte, wünsche ich Ihnen meine beste Zuversicht aus¬
zusprechen, daß unsere vereinten Bemühungen zum
Erfolg führen werden, und Sie meiner unermüdli¬
chen Mitwirkung und meines Landes Entschlusses zu
versichern, den Krieg mit unseren tapferen Armeen
fortzusetzen» bis er zu unserer Befriedigung beendet
werden, bis der Frieden stchergestellt werden kann.
— Poincare antwortete : Ich danke Ew . Majestät
für die Zusicherungen, die Sie mir geben. Frank¬
reich beginnt das zweite Kriegsjahr mit derselben
Zuversicht wie England . Es ist entschlossen, die
Waffen nicht niederzulegen , bevor nicht der Sieg
unsere und unserer tapferen Bundesgenoffen Waffen
krönt, bevor nicht unsere Feinde niedergerungen
sind und aufhören , eine Bedrohung des Weltfriedens
zu sein.
Die „Guerre soziale" wieder beschlagnahmt.

Pari », 5. August. Der „Temps" meldet: Die
„Guerre Soziale " ist gestern wegen eines Artikels
Gustave Herve's, in dem er die Regierung heftig
angriff , wieder beschlagnabmt worden . Diesmal
waren Maßnahmen getroffen, daß keine Nummer
des Blattes an die Abonnenten in der Provinz
und in der Umgebung von Paris gelangen konnte.
Der Drucker und der Leiter des Blattes wurden
bestraft.

Der Streit um die Geltung
des Seerechts.

Washiugtou, 5. August. (Reuter.) Das Staats¬
departement beschäftigt sich mit einem Entwurf einer
Antwort auf die britischen Noten . Man glaubt,
daß diese beinahe fertig ist. Die amerikanischen
Noten erkennen einerseits an, daß die neuen Um,
stände, die England zu einem besonderen Vorgehen
veranlaßt haben , tatsächlich vorhanden seien, be¬
streiten aber andererseits die Gesetzlichkeit der Be¬
schlagnahme von Schiffen auf hoher See, di« nach
neutrale« Häfen unterwegs find. Ferner wird be¬
stritten , daß der Handel der Vereinigten Staaten,
nicht gelitten habe. Es scheint Neigung vorhanden
zu sein, die schließliche Entscheidung eine« Schieds¬
gericht anheim zu stellen.

Washington, 5. August. (Reuter.) Die Regier¬
ung bereitet einen Protest wegen des Dampfers
Darin vor, dessen Beschlagnahme von dem franzöfi-
fchen Prisengericht bestätigt wurde . Die Regierung
will eine prinzipielle Entscheidnng über das Recht
einer nentralen Regierung, Schiffe kriegführender
Staate « i« Schiffsregister anfzunehme«, herbei-
führen.

Washington, 5. August. (Reuter.) Deutschland
weigert sich in seiner letzten Note anzuerkennen, daß
die Versenkung des Dampfer William Frye nach
dem preussisch amerikanischen Vertrage eine Ver¬
letzung der amerikanischen Rechte darstellt.

Eine echt Grey 'sche Note.
(WTB .) London, 4. Aug. Das amtliche Presse¬

bureau hat den Notenwechsel zwischen der englischen
Regierung und den vereinigten Staaten wegen der
Festhaltung des von Rotterdamm nach Amerika unter¬
wegs befindlichen amerikanischen Dampfers Reches ver¬
öffentlicht. Darin erklärt Sir Edward Erey , die deutsche
Regierung beobachte in den Gewässern, die der Dampfer
Neches habe durchfahren müssen, die Methode , neutrale
u :u.- englische Handelsschiffe ohne Unterschied des La-
dungs - oder Abgangsort , in den Grund zu bohren , ohne
sich um die Rettung der Fahrgäste und die Besatzung zu
kümmern, was den Bestimmungen des Völkerrechts und
den Grundsätzen der Menschlichkeit widerspreche. Dage¬
gen halte sich die englische Regierung an die Vorschrift,
daß die Schiffe untersucht und in einen Hafen und vor
ein Prisengericht gebracht werden müßten . Deshalb er¬
scheine es, solange Deutschland bei seiner Handlungsweise
bleibe , als unbillig , von England zu verlangen , daß
es die Durchfahrt deutscher Güter durch von englischen
Schiffen überwachte Gewässer erlaube . Es sei unnötig,
auf die Pflicht der Neutralen hinzuweisen , alles zu tun,
um den gemeinsamen Feind wegen seiner schändlichen
Verletzungen der Bestimmungen und Grundsätze zivili¬
sierter Kriegführung zu unterdrücken. Erey spricht hier
von Vergiftung von Brunnen in Deutsch-Südwestafrika,
von der Anwendung giftiger Gase in Flandern und von
der Versenkung der Lusitania , woraus er folgert , daß
die Engländer kein rechtsmäßiges Mittel zu ihrer Ver¬
teidigung unbenutzt lassen dürfen . Die Verbündeten
hätten mitgeteilt , daß sie beabsichtigen, den Versuch der
Deutschen, die Ein - und Ausfuhr von Gütern nach und
von England zu verhindern , dadurch zu beantworten,
daß sie die Ein - und Ausfuhr von Gütern nach und von
Deutschland ihrerseits verhindern. (Bekanntlich hat

aber zuerst England diesen Weg betreten ) . Erey er¬
klärte , er könne nicht einräumcn , daß eine kriegführende
Nation einen fundamentalen Grundsatz des Völkerrechts
verletzte, wenn sie eine Blockade ausübe, durch die der
über neutrale Häfen gehende Handel des Feindes mit
fremden Ländern verhindert werde, vorausgesetzt, daß
eine solche Anwendung der Blockadegrundsätze das ein¬
zige Mittel sei, die Blockade effektiv zu machen. Tat¬
sächlich habe sich ja auch die Regierung der Vereinigten
Staaten bereit erklärt , den großen Veränderungen in
den Mitteln der Seekriegsührung , welche, die früher üb¬
liche engere Blockade der feindlichen Küste unmöglich
mache, Rechnung zu tragen . Grey führt sodann ameri¬
kanische Präzedenzfälle zur Unterstützung des englischen
Standpunktes an und betont , Deutschland würde bei
Beschränkung der Blockade auf die deutschen Häfen reich¬
lich Gelegenheit haben , seinen Handel über die Häfen der
verschiedenen neutralen Länder , an die es grenze, zu
leiten . Sei ja doch für einige deutsche Jndustriebezirke
Rotterdam sogar der nächstgelegene Hafen. Als Gegen¬
gewicht für die Möglichkeit, daß eine kriegführende Na¬
tion ihren Außenhandel durch ein neutrales Land leiten
könne, müsse der andere Kriegführende , sagt Grey , das
Recht verlangen können, diesen Handel außerhalb des
betreffenden neutralen Landes , nachdem die Ware dieses
verlassen hätten , oder, bevor sie es erreichten, zu unter¬
binden , solange durch diese Maßnahme nicht der bona
tiäe -Handel des neutralen Landes behindert wird , (was
aber tatsächlich geschehen ist). Da diese Ausdehnung der
Blockade auf den über neutrale Häfen gehende Handel
des Feindes das einzige Mittel sei, die Blockade effektiv
zu machen, so widerspreche sie den allgemein anerkannten
völkerrechtlichen Grundsätzen nicht. Die englische Regier¬
und sei bemüht , dem neutralen Handel jede unnötige
Schwierigkeit zu ersparen und den auf ihm lastenden
Druck zu mildern . Der Handel , den die englische Regier¬
ung zu behindern wünsche, sei eben derjenige des Fein¬
des, der sich der neutralen Häfen für seinen Handels¬
verkehr zu bedienen versuchte. Der englischen Regierung
sei es angenehm gewesen, fcststellen zu können, daß ibre
Maßregeln den Handel der Ver . Staaten nicht nachteilig
beeinflußt hüten , denn aus den Ziffern der letzten Mo¬
nate geht hervor , daß Nordamerika für den Verlust des
deutschen und des öster.-ung. Marktes durch die Ver¬
mehrung der anderen Handelsmöglichkeiten mehr als
entschädigt werde. Erey verteidigt sodann nachdrücklich
die Gesetzlichkeit des Vorgehens der brik. Prisengerichte
und erklärt , jeder Bürger der Ver . Staaten habe ja das
Recht, dort die Ansicht zu vertreten, daß der eine oder
der andere Ministerratsbeschluß , durch den sein Handel
getroffen werde, mit den Grundsätzen des Völkerrechts
unvereinbar sei. Weigere sich dann das englische Pri¬
sengericht seine Beschwerde zu berücksichtigen, so könnten
die Ver . Staaten diese Frage jederzeit vor ein inter¬
nationales Schiedsgericht bringen.

Die „Lusitania"--Angelegenheit erledigt.
Berlin . 2. August. Aus Amsterdam meldet

das „Berliner Tageblatt " : Ein Berliner Tele¬
gramm an den „New-Pork World " sagt, daß die
„Lufita«ia"-A«gelegesheit , soweit sie Deutschland
betrifft , erledigt sei. Die allgemeine Meinung sei,
daß Präsident Wilson durch die Ausführungen sei¬
ner letzten Note ausdrücklich und absichtlich alle
weiteren Verhandlungen abgeschnitten habe. Der
von ihm eingenommene Standpunkt habe zur Folge,
daß, wie auch die Antwort von deutscher Seite aus-
fallen möge, die Situation nur verschlimmert und
die Spannung nur vergrößert werden würde.

Die Neutralen.
Englische Machenschaften in Holland.
(W2W .) Haag. 5. Aug. In einem im „Nieuwe

Courant " veröffentlichten Briefe wendet sich ein
Niederländer gegen die sogenannten amtlichen Mit¬
teilungen , die in letzter Zeit durch das britische Ge¬
neralkonsulat in Rotterdam den Soldaten in der
Nachbarschaft und vermutlich auch in den Garnisonen
zugesandt worden seien. Der britische Generalkon¬
sul versuche auf diese Weise, eine deutschfeindliche
und englandfreundliche Stimmung im niederländi¬
schen Heere zu erzeugen und arbeite , wie aus den an¬
geführten Beispielen hervorgehe, mit dem gewöhn¬
lichen Mittel der britischen Pressepropaganda . Der
Schreiber des Briefes betont , es sei die höchste Zeit,
der Propaganda , die unter Umständen gefährlich
werden könne, ein Ende zu bereiten.

Der englische Druck auf Dänemark.
(WTB .) Kopenhagen, 5. Aug. Das englische

Ausfuhrverbot von Kohlen vom 13. August an hat
in Dänemark große Aufregung verursacht. An der
Börse entstand eine Panik in Dampfschiffahrtsaktien,
die um 2 bis 13 Prozent fielen. Auch Industrieaktien
fielen. Die „Nationaltidende " enthält einen Auf¬
ruf an den Leiter der größten Kohlenimportfirma,
Ostenfeldt, der Direktor der dänischen Kohlenkom¬
pagnie möge rechtzeitig durch Ankauf in Deutschland
und Amerika Vorsorge treffen , falls das Verbot sich
bestätige. Die beteiligten Kreise erhoffen noch eine
Aenderung des Verbotes und sonstige Milderungen,
zumal da die dänische Regierung bisher keinerlei
Bestätigung des Verbotes erhalten hat.

Die Vergewaltigung Griechenlands durch
England.

Athen, 6. August. Englische Kriegsschiffe habe«
zwei griechische Dampfer , die mit Etsenbahnmatertal
für die griechische Unionbahn , die Alt - und Neu-
griechenland verbindet , sowie einige Wagen für die
Linie Larissa an Bord hatten , angehalten und mit
Beschlag belegt. Die griechische Regierung hat in¬
folgedessen eine scharfe Einspruchnote gegen ein
solches Verfahren in London überreichen lassen.

Wie», 5. August. Aus Athen wird gemeldet:
Die Zeitung „Embros " schreibt: Gegen die englische
Note an Griechenland wegen der Besetzung von
Mytilene ist eine Protestnote Griechenlands an das
Londoner Kabinett abgegangen.

Bulgarien.
Kopenhagen»5. August. Politiken schreibt: Die

Londoner Presse rechnet bereits mit der Möglichkeit
eines Eintritts Bulgariens in den Krieg an der
Seite der Zeatralmächte und meint, daß in diesem
Falle Griechenland augenblicklich zeigen werde, daß
der serbisch-griechisch« Vertrag kein leeres Papier
sei und daß Griechenland es als eine nationale
Ehrensache betrachten würde , Serbien beizustehen.

Vermischte Nachrichten.
Kämpf wiederholt ausgezeichnet.

(WTB .) Berlin , 5. Aug. Der Kaiser hat heute,
am Jahrestage der denkwürdigen Reichstagssitzung
vom 4. Aug., dem Reichstagsprästdenten Dr . Kämpf
den Charakter als Wirkl . Geh. Rat mit dem Prädi¬
kat Exzellenz verliehen . Der Reichskanzler fuhr mit¬
tags bei Präsident Dr . Kämpf vor und überbrachte
ihm das Patent Mit seinen Glückwünschen.

Deutsche Milde.
Brüssel, 4. Aug. Der Sekretär des Kardinals

Mercier Kanonikus Brancken war wegen Wider¬
stands gegen deutsche Wachen bei der Zerstreuung
einer Menschenansammlung am Tor von Mecheln
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden. Der
Generalgouverneur hat die Strafe im Gnadenweg
erlassen. Was sonst über den Vorfall verbreitet
wird , ist freie Erfindung.

Botha und Deutschsüdwest.
WTB . Johannesburg , 5. Aug. Reuter meldet:

General Botha erklärte in einer Rede, soweit er
selbst in Betracht komme, halte er es für «»möglich,
SÜdwestafrika de» Deutschen zurückzugebe». Alle
ernsten Schwierigkeiten in Afrika seien auf deutsche
Machenschaften zurückzuführen. Außerdem sei die
Politik der Deutschen gegenüber den Eingeborenen
eine Quelle der Gefahr für die Union.

Aus Stadt und Land.
Lalw . den 6 August 191 si

* Leutnant d. L. Karl Steudle , der vorige Woche
an seiner in den Kämpfen im Westen erhaltenen
schweren Verwundung in einem Feldlazarett gestor¬
ben ist, wurde gestern, auf seinen letzten Wunsch in
der Heimat bestattet zu werden, auf dem neuen Sol¬
datenfriedhof zur letzten Ruhe gebettet . Eine große
Trauergemeinde gab dem Verstorbenen das Geleite
auf seinem letzten Wege. Außer den hies. Militär¬
vereinen beteiligten sich am Begräbnis die Offiziere
und Mannschaften des Bezirkskommandos und die
Rekonvaleszenten des Bereinslazaretts . Auch eine
Offiziersabordnung des Ersatz- u. Feldreg Nr . 119
hatte sich zur Bestattung des Kameraden eingefunden.
Nachdem die Leidtragenden vor dem in der Friedhof¬
kapelle aufgebahrten Sarg ein stilles Gebet verrichtet
und ein aus Mitgliedern der hiesigen Gesangvereine
zusammengesetzter Chor unter Leitung von Lehrer
Knöpfler das erhebende Lied „lieber den Sternen"
vorgetragen hatten , wurde der Sarg von Mannschaf¬
ten des Vereinslazaretts zum Grabe getragen . Wäh¬
rend des Trauerzuges spielte eine Abteilung der hie¬
sigen Stadtkapelle die Chorallieder „Ein feste Burg
ist unser Gott ", „Christus , der ist mein Leben" und
„Befiehl du deine Wege". Die Trauerhandlung nahm
Stadtpfarrer Schund vor, der in einer ergreifenden
Ansprache den festen Charakter des Dahingegange¬
nen während der mancherlei Schicksalsprüfungen im
letzten Kriegsjahr schilderte. Noch angesichts des
Todes hatte der tapfere Mensch und Soldat die
Kraft , in seinem letzten Gruß der unglücklichen Gat¬
tin und Mutter seines Kindes die aufmunternden
Worte „Kopf hoch" zuzurufen. So stirbt ein wahrer
Mensch und echter deutscher Krieger . Wie seine An¬
gehörigen erst jetzt erfuhren , war der Verstorbene
auch wegen seines tapferen Verhallens und seiner
umsichtigen Führung vor dem Feind mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet worden. Die herzlichen
Nachrufe, die im Anstrug des Offizierskorps seines
Regiments sein Kamerad Leutnant Bauer und hier-



auf Bezirkskommandeur Major Stall dem Helden- Der Kaiser hat sich mit lebhafter Freude bereit er¬
mutigen Offizier , dem teuren Kameraden im Felde klärt, die Spende anzunehmen. Da der Kaiser jedoch
und dem pflichttreuen Bürger widmeten, mögen den zurzeit durch die kriegerischen Ereignisse vollständig
schwerbetroffenen Angehörigen ein Trost sein, daß in Anspruch genommen ist, hat er die Kaiserin ge-
das Opfer dieses so herben Verlustes, das sie mit beten, die drei Damen des Hauptausschusses, welche
Tausenden deutscher Familien bringen mutzten, nicht die Huldigung angeregt und die Sammlung geleitet
umsonst gewesen ist. Die beiden Offiziere legten als haben, zu empfangen, die Huldigungsschrift mit der
letzten Gruß und Dank der Kameraden und des Ba - Spende entgegenzunehmen und ihm alsdann zu über-
terlandes Kränze am Grabe nieder, ebenso Bäcker- Mitteln . Die Audienz bei der Kaiserin wird um die
meister Seeger im Namen des Veteranenvereins . Mitte des August stattfinden.
Während der Männerchor das ergreifende Soldaten¬
lied „Was ehrt einen alten Soldaten " sang, hallte
der letzte eherne Gruß dem vor dem Feinde Gefal¬
lenen von der Höhe herab über sein Grab . Gleichsam
wie ein Trost im Leid und eine nahe Verheißung
verkündeten gleich nach der Trauerfeier die Glocken
der Stadt den Fall der Festung Warschau und gaben
dieser einen erhebenden Abschluß.

Die Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Frauen-
welche als Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit zum
Jahrestage des Kriegsbeginns dem Kaiser überreicht
werden soll, hat die vierte Million überschritten.

Kriegsgemäße Rezepte.
Sparspeise.

Es werden geröstete Kartoffeln zubereitet und währenddem
2—3 rote Würste oder Pfund Schinkenwurst enthäutet
und fein gerädelt und den Kartoffeln beigegeben . Zuletzt ver¬
rührt man 2 Eier mit etwas Milch , übergießt die Wurstkartoffeln
damit und läßt noch etwas auf dem Feuer anziehen . Dazu
Dt Man grünen Salat . _

Bad Teinach, 5. Aug. Während die Kirchen-
M ° Kaiser Wich °lm -Sp - »d- deutscher Frauen W- Mü - ° --kü„d-7 -n

wurden vom hiesigen Landjäger S Russen eingebracht,
die dem Raftatter Gefangenenlager entronnen waren.
Jakob Pfrommer hatte die Russen beim Beeren-
sammeln getroffen und für Festnahme gesorgt.

STB . Tübingen »5. Aug. Um Preistreibereien
zu verhüten » wurde vom Gemeinderat beschlossen,
daß Händler an Markttage » vor 8 Uhr kein Obst»
Gemüse usw. aufkaufe« dürfen. Dieses Verbot über¬
traten gestern einige Händlerinnen von auswärts;
sie wurden dem Stadtpolizetamt zur Bestrafung
vorgeführt ._

Evangelische Gottesdienste.
10.  Sonntag nach Trinitatis , 8. August. Vom Turm : 22.

Predigtlied : 14, Gott lebet ! Sein Name rc. 8 Uhr : Frühgottes¬
dienst, Dekan Zeller.  9 '/, Uhr : Hauptgottesdienst , Dekan
Zeller. 1 Uhr : Christenlehre mu den Töchtern . Donnerstag,
12. Aug . 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde , Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
11.  Sonntag nach Pfingsten . 8. Aug . 7-/« Uhr Frühmesse,

9 '/- Uhr Predigt und Amt mit Tedeum für Einnahme der rus¬
sischen Festungen . 1 »/- Uhr Kriegsandacht . Werktags Pfarr-
messe täglich um 7'/- Uhr, Mittwoch um 8 Uhr, Freitag Lazarett¬
gottesdienst um 7 '/, Uhr, Freitag Abend 7 '/, Uhr Kriegsbetstunde.
Sonntag , 15. August . Fest Mariä Himmelfahrt.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 8. Aug. Vormittags 9 /̂, Uhr: Predigt, Prediger

Rücker.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. Mittwoch
abend 8 '/« Uhr : Gebetstunde.
Füp die Schriftl . verantwort !. Otto Seitmann,  Calw.

Äck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

K. Forstamt Laagenbrand.

Nutz- md Vkkmholz-
Berkmf.

Am Montag , den 18. August,
vormittags 10 Uhr . in Wald-
reuuach im „Rößle ", Scheidholz
aus den Hüten Größelberg, Sack¬
berg und Huadstal:
Beigholz : Anbruch Rm. : 1 Eichen,

24 Buchen. 21 Nadelholz.
Eicheu-Etammholz : Im . 1 IV.,

2 V . 2 VI. Kl.
Lorverzeichniffevon der K. Forst-

direktion, Geschäftsstelle für Holz,
verkauf, Stuttgart.

K. Forstamt Altensteig.

MklstllMholz-
Verkauf.

Am Dienstag , den 17. Angust,
2 Uhr , aus Staatswald Grashardt,
Abt. Hardt. (2 Kilometer von
Station Ebhausen):
1. Los , Rotforcheu -Langholz:

normal 139 Stück mit Im . :
27,73 I., 121,97 II.. 32.41 III .,
5,16 IV., 1,01 V.. 0,34 VI. Kl.
Ausschuß: 73 St . mit Fm. : 4,89
1.. 57,11 II.. 22.43 III . 1.45 IV..
0,33 V., 1,17 VI. Kl.. 6 Ab-
schnitte mit 3,91 II.. 0.64 III . Kl.

2. Los , Fichteulangholz : normal
17 St ., mit Im .: 1,42 II., 6,98
111., 4,38 IV.. 0.62 V. Kl.. Aus-
schuß 17 St . mit Im . : 11,92 I..
11.84 II., 3,58 III .. 0.50 IV..
0.54 V.. 0,27 VI. Kl.
Schriftliche Angebote auf die

einzelnen Lose spätestens bis zu
obiger Zeit ans Jorstamt , wo die
Eröffnung stattfiudet.

ZumWmchen
empfehlen

KrWzMtt,
10 Pfd . Mk . 2.90,

Sack Mk . 7.80,

MM « .
bei Hut Pfd . 28' ,, Pfd ., j

österreichischer

EWrtzulker,
1 Hut ca. 3 Pfd . 88 Pfg .,

5 Pfund -Paket

MsklzM«,
MK. 1.80.

klMMto .1
Calw . Teles. 45.

Stammhei« , den 5. August 1915.

ToSes-klnzeigL.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß unser lieber guter Gatte , Vater,
Sohn , Bruder und Schwiegersohn

Gottlob Kugel,
Wehrmann im Juf .-Regt.125,4 .Komp.»
am 15. Juli , bei einem Sturmangriff,
im Alter von 32 Jahren, den Helden¬

tod fürs Vaterland erlitten hat.
I « Namen der traneradea Hinterbliebenen:

die schwergeprüfte Gattin: Sophie Kugel, geb.
Kuonath, mit ihren 2 Kinder» ;

die trauernde Mutter: Karoltue Kugel, Witwe.

Merklingen, 6. Aug. 1915.

Loöes-klnALige.
Verwandten , Freunden und Be-

dkannten die traurige Mitteilung , daß
'mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Bruder und Schwager

Johannes Herrmann,
Bäcker,

unerwartet schnell, infolge Unglücksfall,
verschieden ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Christine Herrmann mit ihren 3 Kindern,
die Mutter : Judita Herrmann Wwe.»
die Eeschw.: Alfred Herrmann,

Karl Herrmana,
Marie Fink, geb. Herrmann.

Beerdigung findet Samstag mittag 1 Uhr in Merklingen statt.

Calw , 6. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Schwieger- und Großvaters

Wilhelm Holzäpfel,
Schuhmachermeister,

die vielen Blumenspenden, die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten

_Ruhestätte , den Herren Ehrenträgern,
sowie dem Herrn Stadtpfarrer für die trostreichen
Worte am Grabe sprechen den herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebene » .

Tnundrucksachm liefert rasch md Mig die Druckerei ds. Bl.

Smerkrallt.
Pfd . 20 Pfg .,Taselgries,
Pfd . 48 Pfg .,Misgnes,
Pfd . 48 Pfg .»

MM MÄS.
<W«Isch»°-»>> Pst >. W Psg„

SM - Mld EoislMMio.

Missest,I
!sofort lieferbar , der
Ztr . zu Mark 8 .80,
bei mehr billiger , ab
hier , unter Nach¬

nahme,

KöhlerLMW.
Weilderftadt.

teinoel,
Lalaloel,
RIaschinenoel,
(Lylinderoel,
Lele UN- Feile jeder Akt.
Kaufen , auch kleine Quantitäten,

Weiß L Cie ., Stuttgart.

ru 40 uncl 60 k>kg. kür
20 81ü«k, pvstkrei ru

versenden.

K

ln sllvn Orösssn LU
billigen prslssn.

Lmil OsorKü.

SesörbteSMMder.
mit längl . rundem Holz»

Verschluß,
empfiehlt das 100 zu Mark 2.80»

E . L Schlotterbeck,
Seiler -u. Bürsten spezialgeschäft

>.
mit

tzotmsn,

Memeht,
MaisAtkMkhl.

verkauft
Adolf Lutz.

Kaffee
tu billigen wie besten Sorten,
roh und WM- jede Woche frisch
gebrannt "WW empfiehlt bestensL. Leime.

in fsIlipuLlpsvirung,
krisok oingotrottsn

ZL. Otto Vlmyoi ».

Altensteig.Ir.Eichel-
MchkllsWt,

bestes Schweine - und Hühuer-
fntter , versendet per Zentner zu
16 Mk . unter Nachnahme, solange
Vorrat , sowie

EiMllchtW o.
Mchanden,

aus best glasiertem braunem
Steiuzeug,

von 10—200 Liter Inhalt bet
G. Schneider, Teles. s.

Me zelbe Smstssest.
den Zeutuer zu Mark 8 .60 , empfiehlt

Ott, WHW Wirtschaft, Eatw, Telefon 148.
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